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rin, vom 19. Dezember. 
(Voſſ. Z.) Das Jeſuitenthum macht bekannt⸗ 
lich ſeit Jahren am Rheine feine Fortſchritte, 
ſucht ſich nach allen Richtungen, unter allen For⸗ 
men zu verbreiten, und hat es vorzüglich darauf 
angelegt, ſich der unteren Volksklaſſen als willen⸗ 
loſer Werkzeuge zu verſichern. Glücklicherweise 
haben ihre Fortſchritte bier in der Stadt nicht 
anz die beabſichtigten e gehabt, vielmehr 
fallen die Geſellſchaften, welche das Volk bear⸗ 
beiten ſollten, etwas in das Lächerliche. Binnen 
Jahresfriſt entſtanden nämlich in Bier⸗ und 
Branntweinſchenken eine Menge von Dombau⸗ 


Vereinen unter dem Titel des fröhlichen, gemüth⸗ 


lichen, freundſchaftlichen u. ſ. w., welche von je- 
dem a Glaſe Bier einen Pfennig zum 
Dombau erlegten und fo durch vieles Trinken dem 
Dome viel Baukapital zuzuwenden ſtrebten. Ein 
höherer Kirchenbeamte, welcher ſich geraume Zeit 
in Köln aufhielt, bewachte mit Sorgſamkeit die 
Organiſation aller dieſer Vereine und ſuchte, fo 
viel ihm möglich war, jeder Sitzung derſelben bei⸗ 
zuwohnen. Bald tauchten nun St. Mauritius, 
St. Kuniberk⸗, St. Andreas⸗, St. Apoſteln⸗, 
Minnoriten⸗ und Urſula⸗Vereine in derſelben De» 
deutung auf, und wir hatten bier Vereine zur 
ſchmerzhaften Mutter, zum unbefleckten Empfäng⸗ 
niß, welche alle in ſolchen Kneipen die niedere 
Voltsmaſſe zu bearbeiten bemüht waren. Da die 
Wirthe natürlich bei dieſen Geſellſchaften ihre 
beſte Rechnung finden, ſo ſuchte jeder feine Kun⸗ 
den auf dieſe Weiſe zu ſeſſeln, und unter dem 
Schilde einer neuen Geſellſchaft die Aufmerkſam⸗ 


Freitag, den 


2. Januar 1846. 


keit auf ſich zu ziehen, aber gerade dadurch wur⸗ 
den dem beſonneren Publikum die Augen geöffnet. 
Hildburghauſen, im Dezember. 
(Dorſz.) Der Kronprinz von Bayern hat den 
Geſchichtsſchreiber Schloſſer zu Heidelberg aufge- 
fordert, in einer beſondern Denkſchrift ch frei⸗ 
müthig und unumwunden öder den öffentlichen 
Geiſt in Deutſchland, über die Bewegungen der 
Gegenwart, die angemeſſenſte Politik, wie man 
ſich ihnen gegenüber zu verhalten babe und über 
die Mittel, wie den öffentlichen Anliegen und Be⸗ 
ſchwerden zu begegnen und abzubelfen ſei, auszu⸗ 
ſprechen. Schloſſer iſt der Aufforderung nachge⸗ 
kommen, hat die Denkſchrift im Manuſcript über 
reicht und dafür das Portrait des Kronprinzen 
mit Brillanten erhalten. \ 2 
Schleswi Holftein, vom 17. Dezember. 
Eine halboffizielle Däniſche Zeitung, die „Ber- 
linste Tidende“ (Berlingſche Zeitung) enthielt 
neulich einen merkwürdigen Vorwurf gegen die 
See daß ſie nemlich in Beziehung auf die 
Herzogthuͤmer ſowohl als auf Dänemark nicht 
firenge genug verfahre, nicht „Exempel ſtatuire. „ 
Gemäß der Stellung dieſer Zeitung kaun man 
dieſen Vorwurf wohl anders wenden und als eine 
indirekte Drohung anſehen. So lange indeß 
Spriftian VIII. lebt, wird gewiß nichts Gewalt⸗ 
thätiges geſchehen, wozu in den Herzogthümern 
wenigſtens nicht die le B vor- 
banden iſt, und auch in Dänemark können wir fie 
nicht finden. Dag ane e Blatt gehört, ob⸗ 
gleich es eine halbo ſizielle Stellung hat, doch der 
exeluſiv Däniſchen Partei an in der Richtung ei⸗ 


nee Stoaiseinheit; wahrſcheinlich alſo ſolften die 
gewaltſamen Maßregeln daun auch in dieſem 


Sinne ausgeführt werden und man meint viel⸗ 
leicht auf dieſe Weiſe die nationalen Bewegun⸗ 
gen, hier die Deutſchen, dort die Skandinaviſchen, 
völlig unterdrücken zu köunen. Wir müſſen dies 


indeß ſehr in Zweifel ziehen, nach unſerm Da⸗ 


fürhalten würde durch ſtatuirte Exempel dieſe oder 


jene Richtung nur an Jatenfſtät gewinnen, fo. 
wie ohne Frage durch das Fahnenverbot in den 


Herzogthümern das Bewußtſein der Selbſtſtändig⸗ 
‚Feit und der Deutſchen Nationalität nicht unbe⸗ 
deutend an Energie gewonnen hat. Eine Bewe⸗ 
gung, wie ſie hier in Schleswig und in Dänemark 
nach verſchiedenen Richtungen ſich zeigt, mit 


Schärfe im Wort und mit Regſamkeit in Ent⸗ 


wickelung der Zuſtände, jedoch ohne Gewaltthä⸗ 
tigkeit vou Seiten des Volks und der Parteien 
gegen einander, wird ſicher auch von der Regie 
kung am beſten ihrer natürlichen Entwickelung 
überlaſſen. Was dann einſt der Geiſt ſchafft und 
die Zeit gebiert, wird das beſte fein. In Däne ⸗ 


mark, auch in Schweden und Norwegen ſcheint 


übrigens die vielbeſprochene Skandinaviſche Idee 


mehr und mehr Köpfe und Herzen für ſich zu ge⸗ 


winnen. 


nigſtens bedünken, kann man auch nicht viel da⸗ 
gegen haben, muß man vielmehr eine Belebung 
des Skandinaviſchen Geiſtes und ein ſtarkes Skan⸗ 
dinavien recht gern ſehen, deun ſeiner Lage und 
Seiner Germaniſchen Natur nach kann Skandina⸗ 
vien nur zu Deutſchland halten, kann es Deutſch⸗ 


land nur Stärkung bringen und ſolche wieder von 
Deutſchland empfangen. Um ſo unerfreulicher iſt 


a 


griffe, welche ſich die Dänen jeden Augenblick zu 


daher der fortwährende Streit an den Grenzen 


wiſchen Schleswig⸗Holſtein und Dänemark, um 
Der ke deen s die An⸗ und Ueber⸗ 


chulden kommen laſſen. Allein je mehr eben die 
Skandinaviſche Idee ſich entwickelt und je klarer und 
feſter hier das Deutſche Nationalbewußtſein wird, 
je mehr ſich die Rechtsverhältniſſe hier in Deut⸗ 


ſchem Geiſte ausbilden, um ſo mehr wird auch 


ah 


das Uebergreifen und Einmiſchen unſerer Däni⸗ 
ſchen Nachbarn bei uns abnehmen. 


Paris, vom 25. Dezember. 
(D. A. 3.) Der Couſtitutionnel äußert in 


einem längern Artikel über die Anweſenheit des 


Kaiſers Nikolaus in Rom, wie insbeſondere in 
einem Punkte jene Manie, ein Volk auf despoti⸗ 
ſchem Wege umzugeſtalten, tief in die Gewiſſen 


' eingreife und den Charakter unerträglicher Tyran⸗ 
ney erhalte; nämlich bei jedem Gewalteingriff in 
Glaubens fachen. 


„Die Griechiſch⸗Ruſſiſche Pro⸗ 


ſelytenmacherei, begünſtigt, um die Einheit des 
Reichs in religiöſer Beziehung zu gründen, iſt eins 


der unglückſeligſten Beginnen unſerer Zeit. 


Der 
Janatjemus son ehedem hatte wenigſtens feine 


Von Deutſcher Seite, ſo will uns we⸗ 


/ 


den, 


Eutſchuldigung in der Uebertreibung wirk 
lich empfundenen Glaubensdranges. 1 
fol man zu den jegigen Verfolgungen fo e 
gerichtet z. B. gegen aufrichtig einem Glauben 
und Cultus ergebene Nonnen, in dem ſie aufer⸗ 
zogen worden ſind, wenn ſolche Verfolgungen im 
Namen eines Souverains geſchehen, der zum 
Haupte der katholiſchen Kirche kommt, einen Akt 
der Toleranz zu verlangen, um feiner Tochter 
eine vortheilhafte Vermählung zu ſichern? Wenn 
der Souverain Rußlands auf eine Annäherung der 
chriſtlichen Culte in ſeinem Reich ausginge, ſo 
hätte er Elemente zur Verfügung, welche die fort⸗ 
ſchreitende Wirkſamkeit der Zeit und Aufklärung 
in feinem Reiche ſelbſt gebildet hat. Die uniirte 
Griechiſche Kirche iſt aus einer Verſchmelzung der 
Riten des Morgen- und des Abendlandes entſtan⸗ 
Sie fand in Polen an Biſchöfen und Edel⸗ 


leuten von beiden Beförderer, ſo lange ſich die 
Ruſſiſche Politik nicht binein mengte. Gewiſſens⸗ 


freigeit ſichert weit beſſer die innere Ordnung der 
Staaten, als alle religiöſen Verfolgungen das 
je vermögen werden.“ 

Rom, vom 18. Dezember. 

Se. Königl. Hoheit Prinz Albrecht von Preuſ⸗ 
ſen traf hier vorgeſtern gegen Abend unerwartet 
unter dem Namen eines Grafen von Kamentz ein, 
um dem Kaiſer Nicolaus die frohe Nachricht von 
der fortſchreitenden Beſſerung ſeiner Gemahlin zu 
überbringen, bevor er weiter nach dem Norden 
reiſte. Vorgeſtern ſandte Se. Majeſtät den zwei⸗ 
ten Seecretair ſeiner hieſigen Geſandtſchaft, Herrn 
von Scareatine, nach Palermo, um der Kaiſerin 


und der Prinzeſſin Olga die reichen in Rom für 


fie gekauften Schmuckſachen — meiſt Kameen und 
Intagli, auch Moſaiken — einzuhändigen. An 
demſelben Abend begab ſich der Geheime Rath von 
Butenieff mit dem Legationsrath von Uſtinoff nach 
Florenz, um den Kaiſer dort zu erwarten. Be⸗ 
kanntlich iſt Herr von Butenieff auch für den Hof 


von Toscana beglaubigt. 


welche anderer Meinung als er geweſen, 


London, vom 23. Dezember. 

Ueber die neue Cabinetskriſis heben wir 
ae aus den Zeitungen aus. Der Herald 
agt: „Am Sonnabend (20. Dez.) von Ihrer 
Majeſtät nach Windſor berufen, erklärte Sir R. 
Peel der Königin: da er allen Grund zu glauben 
habe, daß diejenigen feiner früheren Collegen, 
nicht vor⸗ 
bereitet ſeien, eine Regierung zu bilden, und in 
Erwägung, daß auch Lord J. Rufen nicht dazu 
im Stande ſei, ſo habe er ohne einen Augenblick 
Zögerung ſich entſchloſſen, fein Entlaſſungsgeſuch 
zurückzunehmen, ſein Amt wieder anzutreten und 
dem Parlamente diejenigen Maßregeln 
vorzuſchlagen, welche die Bedürfniſſe 
des öffentlichen Dienſtes erfordern möch⸗ 
ten, — Sir Robert Peel's Unterredung mit der 


ie 
age, 


— 


Königin dauerke faſt drei Stunden; eben fo lange 
währte die Conferenz, welche nachher in ſeiner 
Wohnung ſtattfand und der faſt alle Mitglieder 


des vorigen Kabinets, auch Wellington und 
Stanley, beiwohnten. Mehrere Conferenzen fan⸗ 
den noch geſtern und vorgeſtern ſtatt; heute 


wurde eine Geheimerathsſſzung in Windſor gehal⸗ 


ten, in welcher die miniſteriellen Arrangements 
beendigt werden ſollten. Wellington wohnte der⸗ 
ſelben bei, und es wird zuverſichtlich behauptet, 
er werde ſeine Stelle im Cabinet behalten, wie 
auch die Times das Gerücht Lügen ſtraft, nach 
welchem ſtatt ſeiner Prinz Albert den Oberbefehl 
über das Heer erhalten ſollte. 
London, vom 24. Dezember. 

Geſtern fand in Mancheſter die große Verſamm⸗ 
lung der Anti⸗cornlaw⸗league zur Erhebung eines 
großen Fonds von 250,000 Pfd. für die Zwecke 
der League ſtatt. Gegen 10,000 Perſonen aus 
allen Ständen füllten die Hallen. 
führte den Vorſitz. Die Eröffnung einer Sub⸗ 
ſeription im Betrage jener Summe wurde beſchloſ⸗ 
ſen und gleich begonnen. Gegen 25 anweſen 

Perſonen zeichneten jede 10 7 m 
zer Zeit waren gegen 60,000 Pfd. unterſchrieben 
woran die erſten Banquiers und Fabrikanten bis 
zum Arbeiter herab ſich betheiligten. 

VBermiſchte Nachrichte n. 

Berlin, 24. Dezember. (D. A. Z.) Das 
vielbeſprochene Projekt der hieſigen 
Coloniſations⸗Geſellſchaft für Central⸗ 
Amerika, einen Theil der Mosquitoküſte käuf⸗ 
lich an ſich zu bringen, iſt jetzt zur Wirklichkeit 
geworden. Die Geſellſchaft bat für den Preis 
von 300,000 Thlr. einen Flächenraum von 110 


ür⸗ 
0 


Quadratmeilen Küſtenland fo wie ein Stück Bin⸗ 


nenland an ſich gebracht, welches bis zum Cap 
Graeias a Dios vorſpringt. 
Frühlings wird das erſte Schiff mit Auswande⸗ 
rern nach dieſen Beſitzungen abgehen, wo jeder 
Coloniſt Land zum Anbau je nach Verhältniß ent⸗ 
weder koſtenfrei oder zum Einkaufspreiſe erhalten 
ſoll. — Das General⸗Poſtamt iſt gegenwär⸗ 
tig in einen Prozeß mit der Frankfurter Eifen- 
bahn⸗Direktion verwickelt, welche für die Beglei⸗ 
tung der auf der Eiſenbahn beförderten Poſtge⸗ 
genſtände durch einen Condueteur nicht weniger als 
eine Entſchädigung von 8000 Thlr. in Aaſpruch 
nimmt. Aehnliche Verwickelungen fanden früher 
ſchon zwiſchen einer andern Eifenbahn⸗ Direktion 
und der Polizeibehörde wegen der Begleitung der 


Züge durch Polizeibeamte ſtatt. Wir begreifen 
nicht, wie ſoſche Geldforderungen entſtehen kön⸗ 


nen. Oſſenbar muß doch den Eiſenbaßnverwal⸗ 
tungen ſelbſt daran gelegen ſein, durch die Auwe⸗ 
ſenheit öffentlicher Beamlen ihrerſeits eines Thei⸗ 
les der Verordnung für die Sicherheit der Reiſen⸗ 
den und des beförderten fremden Gutes, nament⸗ 


> 


R. H. Greg 


ſt N 
nde General 


Mit Anfang des 


lich eines fo wichtigen Gutes wie die Poſtverfen⸗ 
dungen find, überhoben zu werden. Hat aber der 
Staat es verſäumt, ſeinen fungirenden Beamten 


bei Genehmigung einer Bahnlinie freie Reife au ⸗ 
zubedingen, und iſt eine Direktion nicht geneigt, 


dieſelben koſtenfrei zu befördern, fo hat fie doch 
jedenfalls die Verpflichtung, dem Beamten ſogleich 


bei der erſten Fahrt daſſelbe Paſſagiergeld abzu⸗ 
fordern, was fie von den übrigen Peiſenden ver⸗ 


langt, und dann vielleicht im Wege der Einigung 
mit der betreffenden Behörde über eine jährliche 
Abfindungsſumme übereinzukommen. Daß ſie 
aber folche een gleich vom Anfang an nicht 
geſtellt, wirft einen um ſo eigenthümlichern Schein 
auf den Spekulationsgeiſt, als unſere Eiſenbahn⸗ 


direktionen doch eben nicht zuvorkommend darin 


ſein ſollen, Paſſagiere überhaupt auf Borg und 
nun gar auf jahrelangen Borg zu befördern. 


Poſen, 23. Dezember. Geſtern zwiſchen 11 a 


und 12 Uhr fand die feierliche Einweihung deg 


Denkmals für den am 15. September 1843 ver⸗ 
orbenen Commandeur des sten Armee⸗Corps, 


der Infanterie, Ritter des ſchwarzen 


Adler⸗Ordens mit Brillanten, Karl Wilhelm Georg 


von Grolman, ſtatt. Das Monument beſteht aus 
einem einfachen, aber grandioſen Würfel von po⸗ 


lirtem Granit, der, 34 Fuß groß, auf einem elwa 


3 Zoll hohen Sockel 
Hufen und iſt durch nichts gezlert, als die ein⸗ 


fachen, groß in Gold eingegrabenen Buchſtaben 


des Namens Grolman, welcher anzeigt, daß hier 
einer der wackerſten Kämpfer gegen Napoleon in 
Spanien, Deutſchland und Frankreich, einer der 
Träger Deutſcher Freiheit im wahrſten Sinne des 


Wortes, der Freund feines Königs und feineg 


| esolfe Führer 
iner Untergebenen, der Vater zahlreicher Armen, 

mit einem Worte, daß hier ein Deutſcher Mann 

ruht. Wir können mit Recht ſagen, daß uns noch 


n der tüchtige Chef und lieb 
2 


keines jener prächtigen vielverzierten Denkmals 


ſo wahrhaft ergriffen hat, als dieſer einfache 
Stein, deſſen Jierde die Thaten N 
Rubenden find. Der koloſſale 25,000 Pfd. wie⸗ 
gende Granit, der mit unfägliher Mühe aus 
Sachſens Bergwerken hierher geſchafft worden iſt, 
wird 14 bis 15,000 Thlr. koſten und find die da! 


zu nöthigen Gelder durch freien Antrieb dom ben 


Armee⸗Cors zuſammengeſchoſſen worden. 


Aus dem Danziger Werder, I 2. a Deide, 2. 


(Ztg. f. Pr. Die Sicherheit des . 
und der Perſon iſt bier in einem ſolchen Grade 
gefährdet, wie in Friedenszeiten noch nie. Ban⸗ 


988 


5 0 ſteht; das Ganze ruht auf 
einem Piedeſtal von 3 Fuß een ed 55 


Eigenthums 


den von 5 bis l Mann ſtreifen des Nachts um⸗ 


her und machen förmliche Ueberfälle. So wurde 
in voriger Woche der Hofbeſitzer M. durch Been 


ſeines Hundes in der Nacht aus dem Haufe ge⸗ 


2 


/ 


Tockt. Draußen empfangen ihn 5 Mann, die ihm 
einen Arm entzweiſchlugen und am Kopfe und 


übrigen Körper fo übel zurichteten, daß er noch 


lebensgefährlich darniederliegt. Darauf ſchleppten 
ſie ihn ins Haus und in die Stube, wo ſie ihm 
und ſeiner Frau mit vorgehaltenen Piſtolen den 
Schlüſſel zum Gelde abforderten. Ein Dienſt⸗ 


mädchen, das ſich ſchon aus dem Haufe gefhlichen 


um vom nächſten Gehöfte Hülfe zu holen, wurde 
pon ausgeſtellten Wachen aufgefangen, zurückge⸗ 
bracht und ihm ein Meſſer auf die Bruſt geſetzt 
mit der Androhung des Todes bei dem er⸗ 
ſten Hülferuf. Dem fünfzehnjährigen Sohne jedoch 
gelang es im Hemde und barfuß auf einem Sei⸗ 
kenwege den nächſten Hof zu erreichen und ihn zu 
alarmiren, wodurch die Räuber, die ſich durch An⸗ 
ſchwärzung der Geſichter unkenntlich gemacht hat⸗ 
ken, zur Flucht er e wurden. 
Angriffe ſind in dieſer Gegend ſchon mehrere ge⸗ 
macht, doch noch immer zurückgeſchlagen worden. 
— Aus Königsberg meldet man, daß der Pregel 
am 15. Dezember mit zollſtarkem Eiſe belegt und 
die Schifffahrt geſchloſſen war. 5 - 

Etymologiſches. „Was iſt denn eigentlich 
der Kaukaſus ? fragte ein Berliner Eckenſteher 
feinen Collegen. „Dummer Kerl“, erwiederte 
dieſer, „der Kaukaſus iſt der Kaſus, an dem 
die Ruſſen etwas zu kauen haben.» 


Städtiſches. 


Verſammlung der Stadtverordneten vom 
23ſten Dezember 1845. 


Gegewaͤrntig 37 Mitglieder und 8 Stellvertreter, 


abzweſend die Stadtverordneten Schmiedecke, Wellmann, 


Conrad, Ebrhardt, Mews, E. Poll, F. Schultz, Francke, 
Mönch, Roſenberg, Schlutow, Lentz, Deplanguc, 
C. T Schuftz, Lüderitz, Schröder, G. E. Heidemann 
und Effenbart. i i 

BVterathen und beſchloſſen wurde Folgendes: 

1 Der vom Magiſtrat vorgelegte Kontrakt wegen 
Ankauf der Zoͤllnerſchen Bude No. 24 am Bollwerk, 
der durch ein Mitglied der Verſammlung vermittelt 
worden war, wird gerne genehmigt. ? 

Die Bude ſoll bis ſpäteſtens Ende Oktober 1846 abs 
gebrochen und dann die Grundſtelle au die Stadt ab⸗ 


getreten werden. Es verbleiden jetzt noch zwei Buden⸗ 


ellen zu acyuiriren, da die von den Eignern dafür 
geſlellten Bedingungen zur Zeit noch nicht zu erfüllen 
gewesen find, ERS: 

2) Nach dem mitgetbeitten Urtel 11. Inſtanz, welches 
Das erſtere beſtätigt, iſt der Gutsdeſizer Schleich zu 


Zabelsdorff mit dem erbobe nen Eigentums Anſpruch 


auf die ſogenannte Swankeoctswieſe ze. unter Verur⸗ 
theilung in die Koſten abgewteſen worden. 

3) Wie ſchon früber bier erwähnt, war das Geſuch 
eines Schulmannet, ihm für Werzichtleiftung auf boͤ⸗ 
dere Tantieme am Schulgelde die Zuſage zu ertbeilen, 
mur mie bieber 20 woͤchentliche Schulſtunden, nicht aber 
das Maximum von 22, wie im Statut angenemmen, 
zu ubernehmen, unlängft von der Verſammlung, wenn: 
leich mit geringer Majorität, angelehnt worden. Der 


Aehnliche 


Magiſtrat fand ſich dadurch veranlaßt, den Gegenſtand 
dur nochmaligen Berathung vorzulegen, indem es nicht 


angemeſſen erfcheine, das Eine zu geceptiren, indem man 
dem Anderen die Beiſtimmung verſage. 
det fruͤhere Beſchluß nach vielſeitigen warmen Debat⸗ 
ten mittels 21 weißen gegen 21 ſchwarze Kugeln feſt⸗ 
gebalten, jedoch die Anſicht der Verſammlung dahin 
deflarirt: daß nicht eine ſofortige Erhöhung der Un⸗ 
terrichtsſtunden auf die ſtatutenmäßige Zahl von 22 


hiebei in Abſicht liege, ſondern ſelbige nur in eintreten. 


den ungewöhnlichen Notbfällen zu verlangen ſei. 

4) Auf das der Stadt zuſtebende Vorkaufsrecht des 
Erbpachtsgrundſtuͤcks No. 7 auf den Pommerensdorffer 
Anlagen wird bei der verhaͤltnißmaͤßigen Hoͤye des 
Kaufpreiſes Verzicht geleiſtet. ; 

5) Die Genehmigung ertheilt, daß gegen den Guts⸗ 
befiger Zierold auf Eckerberg die Klage wegen verwei⸗ 
gerten Beitrags zur Unterbaltung der Sandbecksbruͤcke 
angeſtellt werde. i 
6) Der Antrag des Oberbuͤrgermeiſters, „daß die Anſtel⸗ 
tung eines mit 800 Thlr. zu befoldenden Magiſtrats⸗ 
Mitgliedes nothwendig ſei, wenn bei den vorliegenden 
vielen neuen Einrichtungen der Geſchaftsgang current 
erhalten werden ſolle, dieſe jetzt erforderliche Hülfe vielleicht 
guch nur interimiſtiſch nötbig fein möge und das anzuſtel⸗ 
lende neue Magiſtratsmitglied dann in eine ſpaͤkerk in 
etwa eintcetende b einrücken konne“, war in letz⸗ 
ter Sitzung bereits vorläufig berathen und heute mit 


tels Ballorage mit 25 weißen gegen 19 ſchwarze Kugeln 


mit dem Vorbehalt genehmigt worden, daß, um in Dies 
fer Beziehung ein richtiges Verhaͤltniß feſtzubalten, mit 
dem beſoldeten gleichzeitig zwei unbeſoldete Stadträthe 
gewaͤtzlt werden ſollten. 05 

7) Da das Gebäude der Friedrich Wilhelms, Schule 
für das vorbandene Bedürfniß nicht mehr ausreicht, iſt 


beim Mangel anderweitiger Lokalität früber beſchloſſen 


worden, ein neues Schulhaus auf der Stelle, wo die 
drei Kirchenhaͤuſer in der Moͤnchenſtraße ſteben, zu er⸗ 
bauen, dagegen die jetzt mietbeweiſe untergebrachte höͤ⸗ 


here Toͤchterſchule in das gegenwärtige, Friedrich⸗Wil⸗ 


helms⸗Schulbaus zu loeiren. Inzwiſch en ſind bei der 
Verſammlung mehrfache Bedenken tiber die Nachtbeile 
entſtanden, welche die Nähe von zwei ſolchen Schul⸗ 
Anſtalten berbeiſühren konnte, und darauf der Vor⸗ 
ſchlag deim Magiſtrat begründet worden, die Friedrich⸗ 
E nach dem neuen Stadttheil zu ver⸗ 
egen. SER . 
are Vorſchlage tritt der Magiſtrat bei und com⸗ 
municirt die weitern deshalb noͤthigen Einleitungen, mit 
denen die Verſammlung ſich einverſtanden erklart. 

8) Der Magiſtrat macht die Anzeige, daß beim Man, 
gel einer anderweitigen Lokalitaͤt, webin das Schlacht 
baus verlegt werden könnte, zur Zeit nur übrig bleiben 


Dennoch ward 


würde, die erforderlichen Reparaturen an demfelben in i 


Ausfübrung zu bringen. 

9) Vom Magiſtrat wird ein Urtel erſter Inſtanz mit⸗ 
getheilt, wonach die Leichenſchau⸗Aerzte Dr. Braumüller 
und Nr. Müller mit den Anſpruͤchen, die fie aus der 
Verwaltung des Leichenſchauweſens an die Stadt mar 
chen, abgewieſen worden ſind. 

10) Der Magiſtrat propomirt, vorläufig bis dahin, 


daß der dem Koͤnigl. Miniſterium vorliegende Tarife 


Entwurf des ſtaͤdtiſchen Hakengeldes beſtatigt worden 
if, mit den DampfſchiffsRbedereien ein gegenſeitiges 
Uebereinkommen zu treffen, ob ſie ein jährliches Pauſch⸗ 


auantum von 2 Thlr. pro Laſt, oder das Bollwerks⸗ 


geld fuͤr jede einzelne Fahrt zahlen wollen, wogegen 
die Verſammlung nichts zu erinneen findet. 

11) Die Verſammlung giebt nach dem Antrage des 
Magiſtrats ihre Zuſtimmung: daß die ſeit einigen Jah⸗ 
ren errichtete, in dem Gebäude der Friedrich⸗Wilbelms⸗ 
Schule für ſich beſtandene Elemenkarſchule fortan als 
eine Stadtſchule anzuerkennen ſei, und die Gehalte der 
beiden an derſelben angeſtellten Lebrern von 240 Thlr. 
auf 300 Thlr. und von 200 Thlr. auf 250 Thlr. ers 
bobt werden. 5 

Dagegen kann die Verſammlung zu dem beantragten 
böhern Schulgelde von 1 Thlr. 10 far. ihre Zuſtim⸗ 
mung nicht ertheilen, da ſie den bisberigen Betrag von 
1 Thlr. pro Monat fin angemeffen erachtet. 

10D Der Magiütrat bat die vacante Aufſeherſtelle im 
Polizeigefängnitß durch den Unteroffizier Tibbe neu bes 
ſetzt und beantragt dei der Mittheilung darüber eine 
hohere Dotirung dieſer Stelle mit 180 Thlr. Gehalt, 
freier Wohnung und freiem Feuerungs⸗Material, wo⸗ 
mit die Verſammlung einverſtanden iſt. 

13) Buͤrgerrechts⸗Geſuche 

a) des Nagelſchmidt C. F W. Neidt, 
b) des Klempners J. W. Roſenfeldt, 
e) des Handlungsgebuͤlfen A. F. W. Weber ⸗ 


. Kaufmann © 

4) des Schuhmachers C. W. Roloff, 

g) des Fuhrmann C. F. Fraedrich, 

B) des Sattlers C. F. Gericke, 

i) des Handlungsgebuͤlfen L. A. W. Rutde, 

E) des Handlungsgebülfen G H. E. Bartels, 
) des Koch C. A. Seifert, S 
m) des Schneiders A. Paltz, 

u) des Schmidts J. F. Stave, 

gegen welch ſich nichts zu erinnern fand; auch wurde 
0) dem bisherigen Sattler und Tapezier Fruck die 
Conſervatien ſelnes Bürgerrehts gegen Zah⸗ 

lung 2 Portion Kommunalabgaben geſtattet. 

14) Der Antrag eines Mitgliedes, die bedeutende 
Summe von circa 5 pCt., welche jetzt jahrlich don den 
Stadt⸗Obligatienen amortiſirt wird, um etwas zu er⸗ 
mäßigen, da fo erhebliche Ausgaben für neue Einrich⸗ 
tungen im Kommunalweſen vorliegen, wird überei“ 


ſtimmend mit der Anſicht der Verſammlung dem WA" 


giſtrat zur gefälligen Aeuß rung überwieſen. 
\ Deputation 
für die ſtädtiſchen Verwaltungs- ge ft: _ 


Heute Morgen verſchied am Nervenſchle“ I. ſeinem 

35 abe der Koͤnigl. Poſſekrrtale rt. Lo, ener. 

Edel von Gemuͤth, feſt von Charaken, exemplariſch 

in Erfüllung feiner Berufspflichten, peeren 1 an dem 

Collegen, birnen in 9 5 Kraft ener Jahre, einen 
ieben und treuen Freund. 2 = 

? x Wir widmen dieſe Anzeige NAEH übrigen Freunden 

und Bekannten, die ihm mit . eine Thrane der Weh⸗ 


; 5 rinnerung nicht verſagen 
muth und einen Gedanken Wan Kar 484 8 


0 j i n tften- 0 5 
* 8 Sramne.de8 Ober-Paft-Mmiek 


pu b ea n d u m. 


Nachträglich haben A der Neujahrs⸗Vi⸗ 
0 bit: 


itens Karten an uns Mo" 5 5 
140 Kaufen Hr Aug. Merit. 42) K m. Herr 


* 


Prof. Graßmann. 44) Sprach⸗ 
45) Kfm. Hr. Alexand. 
47) Kfm. Herr 


Ludw. Tactz. 43), Hr. 
lehrer Herr Chretien⸗Bruder. 
Rauch. 46) Kfm. Hr. Grotjohann. 2 
A. Reinhard. 48) Kim. Hr. Gribel. 49) Hr. Stadt⸗ 
rath Wegner. 50) Kfm. Hr. Boy, 51) Herr Stadte 
altefter Zitelmann. 52) Kfm. H. Grunow. 53) Kfm. 
Herr H. aue 54) Kfm. Herr Mathias Moſes. 

55) Herr Konſul F. Bauck. 
Stettin, den tſten Januar 1846. 
FE Die Armen Direktion. 


EETITETETIT UELI TEE fene. EL : 
: Mit dem ergebenſten Dank fir das uns fo viele x 

7 ſeitig geſchenkte Vertrauen, zeigen wir noch die Ab⸗ 
* loͤſung der Gratulations⸗Karten von den Herren: 
33) Ober⸗Landesger.⸗Rath Müller, und 

34) Makler Dadelfen, 

* hiemit ergebenſt an. Der Frauen-Verein. 
N . „ d d t e e t eee, 7 „ „le 


* 
KX % %% 


Bfficielle Bekanntmachungen. 


€ Berduchts des Diebtaple ir chim, 
in wegen Verdachts des Diebſtahls in Unterſuchung 
3 er d n Fete er goldenen Cylin⸗ 
der⸗Uhr mit ſilbernem Zifferblatt und goldener Kette, 
woran 2 dergleichen kleine Pettſchafte, Uhrſchlüſſel und 
Haken. Seine Behauptung, daß er ſelche vor mehreren 
Tagen gefunden habe, ift unwahrſcheinlich geworden; es 
wird daher der e aufgefordert, ſich Behufs 
ſeiner koſtenfreien Vernehmung bei dem Diviſions⸗Au⸗ 
diteur Juſtizrath Euen ohne Verzug einzufinden. 

Stettin, den Zoſten Dezember 1845. 5 

- Koͤnizliche Ste. Diviſton, Diviſtons⸗Gericht. 


$.perarifche und Kunst- Anzeigen. 


Bei e. H. Schroeder in Berlin iſt eben erſchienen 
und je der Unterjeichneten zu haben? f 


Verzierungen 


5 für 2 
Architectur, Zimmerdecoration 
und Eleganz. 


Von W. Steinhaeuſer. 


ste Lieferung (No. 31— 30 enth.) 

8 Subſcriptionspreis Rh En 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 

8 (Léon Saunier.) : N 

Moönchenſtraße Ro. 464, am Roßmarkt, 


in Stettin. 


„Termine erfolgt. 


5 Todesfälle. 
und gelen Mutter und Tante, die Wittwe des 
Branntweinbvenner Martin Rückforth, in Folge Ent⸗ 
kraͤftung. Dies zeigen allen Freunden und Bekannten, 
um ſtille Theilnghme bittend, ergebenſt an 5 
e die Hinterbliebenen. 


Nach dem Rathſchluſſe des Unerforſchlichen entſchlief 
heute mein geliebter Ehegatte, der Kaufmann George 


Cbhriſtian Gottfried Kiſtner, 49 Jahre und 2 Monate 


alt, welches ich unſeren Verwandten und theilnehmenden 
Freunden gebeugten Herzens hiemit anzeige. re 
Wollin, den 2Hften Dezember 1945. RS 
Sophig Seger, verwittwete Kiſtner. 


77 


Di Vormittag Halb 10 Uhr entriß uns der Tod 


unſere liebe Marie, in einem Alter von eilf Monaten. 
AN und theilnehmenden Freunden widmen dieſe 
nzeige ; 33 
A. Me ſſerſchmidt, Apotheker. 
2 Roſalie Meſſerſchmidt, geb. Zitelmann. 
Stolp, den 29ſten Dezember 1845. 


3 nm nam none zu dee 
S u b ha ſt at i o n e n. 

> PNotbwendiger Verkauf 
Der dem Feldmeſſer Staerck gehoͤrige, im Dorfe Guſt 


belegene, unter No. 3 des Hypothekenbuchs verzeichnete 
Bauerhof, abgeſchätzt auf 6217 Thlr. 17 far. t pf., 


ſoll in termin N g 
den 29ſten Mai 1846, von Vormittags 11 Uhr ab, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſuhhaſtirt werden. Der 


Hypotheken 


ſchein und die Taxe ſind in der Regiſtratur 


des unterzeichneten Gerichts einzuſehen. 


Bublitz, den Iten November 1845: x 
KRoͤnigl. Land» und Stadtgerichs. 


Verksufe unbeweglicher Sachen. 
F J 
Verkauf ae e eee 
Die gegenwärtigen Beſigen der aneinander gren⸗ 
zenden, an der Oder belegegen Speicher⸗Grundſtücke, 
No. 46 und 47 der Speicherſtraße haben ihre 
dort beabſichtigte Unternehmung nach einem andern 
Grundſtuͤcke verlegt und des bſichtigen, jene wiederum 
aus freier Hand zu verkaufen. Zu dieſem Bebufe habe 
ich einen Termin auf den hien Januar 1846, 
Nachmittags 3 Ubr, in meinem Bürxcau angeſetzt, 
zu welchem ich Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, 
daß bei annet mlichem Gebote Der, Zuschlag gleich im 
N Die Verkaufs⸗Bedingungen ſind bei 
mir einzuſeben. Die Größe deider Grundſtücke beträgt 
zuſammen 20,700 Quadratfuß. \ 
Stettin, den aten Dezember 1845. l 
5 Zriet, Juſtiz⸗Commiſſarſus. 
Verkaufe beweglicher Sachen. 
Ruſſiſchen Flachs, Hanf und Juchten bei 
I Johann Ferd. Berg, gr. Oderſtraße No. 12, 
Der Mebino⸗Bock⸗Verkauf in meiner Stammſchaͤfe⸗ 
rei beginnt mit dem 2ten Januar 1840. 
Neis Mellenthin bei Pyritz, den [sten Dezbr. 1845. 
8 RER F. W. Krümling⸗ 


eute früh ſtarb nach kurzem Krankenlager unſere | 


Engl. Porter, 


double brown stout, 


in Gebinden und einzelnen Flaſchen billigſt bei 


Spiel Karten 
zu Fabrik⸗Preiſen in der Haupt⸗Niedetlage be. 
Ba Müller & Achilles. 


Cigarren, 


Müller & Achilles, Krautmarkt No. 1027. 


aus den renommirteſten Fabriken des In⸗ und Auslanz ö 


des, in alter abgelagerter Waare, 


i j von 4 bis 50 Thlr. 
per Mille bei is 50 Thlr 


Für Jagdliebhaber. 
‚Schroot in allen Nrn., feinſtes Jagd- und 


Büchsenpulver, Kupferhütchen bon Sellier 


el Bellot und von Dreyſe et Collewhuſch, billigſt bei 


Muͤller & Achilles. 
Funsch- und Grog-Essenz, 


feinen Jam. Rum, Cognac, Arrac de Goa und 5 
vi, Extrait@’Absinthe, Maraschino, alle ee 
ſter Wein⸗Liqueure, doppelte und einfache Branntwe ine 
billigſt in der Deſtillation von NIE 
Miller & Achilles, Kraukmarkt No, 1027.. 


Grosse Rügenwalder Gänsebrüste 
: . Gänseschmalz pro Pfd. 8 sgr., 
er Lenis Speidek 


er 

hei : 
Neue Catliarinen-Pllaumon 

empfiehlt billigt RT a d 
Louis Speidel, Schulzenstrasse No, 338. 


Extra feinen Düsseld. 


Mäller & Achilles 


* 


Punsch- Eixiract, 


leinen Jamaica-Rum, Arrac de Goa, Extrait Ab. 


fsh und eingemachte Ananas 


synthe, Baseler Kirschwasser, Ital. Maraschino, 
in Scheihen, 


She grüne Pomeranzen, so wie eine Hen du ar 
„se grüne Pom 2 ! 3 ang, des 
eo wirklich frischen Astrachan. Oariars, Allen N 
Feruuderten Lachs, Brauuschw⸗ Cervelat, Polsd. 


Leber- sche : 5 8 
„hielt SR e Bratwurst embllan ad em- 


Ab, E. Mrösing, 

al} \ der Schuhsträsse No 626. 
| Vettel bungen. 
Eine geräumige Ene, parterre, nach 


legen, zum Comptoir cg“ 5; : 
miethen. Näheres En. a Nur 


Schulenfttafg No 340 die Ye Etage, beſtehend 


aus 4 beisboren Stuben, ſäkeich oder zum iſten April 


zu vermiethen. 

Junkerſtraße No. 1109 iſt Nebel Etage gi 

5 — 5 1 tage, bon 4 heiz⸗ 
baren Stuben nebſt Zubehör, 955 Hen 50 
191 9 9 5 N tſten April zu vek⸗ 


\ B 


* 
N 


dem Hofe ge⸗ i 


m 


Ein gut heizbares großes Zimmer iſt zu vermiethen 
gr. Oderſtraße No. 12. : 


Ein Zimmer und Kabinet mit Möbeln iſt zu vermie⸗ 
then zum iſten Januar 1846. Zu erfahren in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. 5 

Im Haufe Koͤnigsſtraße No, 184 ift die aufs Neue 
in Stand geſetzte te Etage, von 3 Stuben, Entree, 
Kammer, Küche, Keller nebſt Zubehör, zur anderweiti⸗ 
gen Vermiethung frei; auch kann auf Verlangen eine 
Treppe höher 1 Stube, Kammer nebſt Kochgelegenheit 
hinzugefuͤgt werden. 

Eine Stube nebſt Schlafkabinet, parterre, mit auch 
ohne Möbeln und Pferdeſtall, iſt zum löten Januar 
1846 zu vermiethen gr. Wollweberſtraße No. 574. 
Zum Aften April 1846 find in meinem neu erbauten 
Haufe Heiligegeiſtſtraße No. 23233 faͤmmtliche Quar⸗ 
tiere miethsfrei: 


a) unten 2 Läden, der eine nebſt Wohnung und Kel⸗ 


lerrgum, 5 9 
b) die 2te und gte Etage, jede beſtehend aus 6 heiz⸗ 


baren Stuben nebſt Zubehör, wezu auch Pferdeſtall 


zu 34 Pferden gegeben werden kann, 

c) die zte Etage, beſtehend aus 2 Quart 

90 uns Stuben nebft : 0 0 5 221 a 

e) die St. ge, beſtehend aus Uartieren, 

son 2 Stuben nebft Zubehör, ARE EN 

e) auf dem Hofe 4 Quartiere, jedes von einer Stube, 
Küche und Kammer. L. Rieſopp. 

Jum tſten April c. iſt die bel Etage, beſtehend aus 

4 Stuben, 2 Kabinets mit Zubehör, im Haufe große 

Oderſtraße No. 12 zu vermiethen. 


jedes 


Große Domſtraße No. 669 iſt eine Stube mit 


Möbeln zu vermiethen, welche ſogleich bezogen werden 


kann. f 
Gr. Wollweberſtraße No. 549 iſt die Parterre-Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 8 Stuben, Pferdeſtall, Wagen⸗ 
Remiſe jc., zum tſten April zu vermiethen. 
Gr. Paradeplatz No. 537 iſt die 2te, Ite und Ate 
Etage, jede gus 8 herrſchaftlichen Zimmern und allem 
ſonſtigen Zubehoͤr, zum iften April kommenden Jahres 
zu vermiethen. — — N 
ie ate Etage meines Hauses Pladdrin No. 100 
ist am Isten April d. J. zu vermietken. 
. 1 Albert Eugelbrecht. 


Dienſt⸗ und Beſchsftigungs⸗Geſuche. 
Ein Knabe, der Luft hat das Friſeurgeſchäft zu ler⸗ 
nen, kann ſich melden bei Henry, Coifeur parisien. 


Ein Lehrling fürs Material⸗Wgaren⸗Geſchaft, mit 


den nöͤthigen Schulkenntniſſen verſehen, findet ſofort ein 


Ulnterkommen bei Alb. Kintop. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
In der Manege Frauenſtraße No. 998 
wird morgen Sonnabend nach Trompeten⸗Muſif ger 
ritten. Anfang 7 Uhr. Entree 22 far. 
F. Preuße, Stallmeiſter und Lehrer der Reitkunſt, 
Fur ein reinliches Geſchaͤft wird zum liten April k. J. 
ein Laden nebſt Zubehör zu miethen verlangt. Adreſſen 
erbittet man sub H. 45 im Intelligenz⸗Comptoir. 


Huͤhnern mit Fleurons, a Portion 5 


Heute Freitag Abend von 5 Uhr an Frikaſſee von 
1 gr. e . 

Zierholß, Koch, Frntenftraße. No. 891, 
Altböterberg⸗Ecke. 11 Ei 

Friſche Auſtern erhielt per 

verabreicht dieſelben in ſeinem 

ligſt ; F. 5 5 


Soft, von Hamburg und 
Reſtaurgtlons⸗Lokal bil⸗ 
‚Kung, Praiteur, 
Grapengießerſtraße No. 167. 


Mein Comptoir iſt von heute an auf dem Kloſterhofe 
No. 1159, im Hauſe des Sattlermeiſter Herrn Korth, 
auf dem Hofe 1 Treppe hoch. re 

Stettin, den Itſten Dezember 1845. 

H. Rohden. 


Ich zeige hiermit ganz ergebenſt an, daß ich unter der- 
Firma Carl Hartwig auf hieſigem Platze ein 
Waaren⸗Speditlons⸗ und Commiſſions⸗Geſchaͤft 
eröffnet habe. Stettin, den 2ten Januar 1846. 
e e e e een, GE 
Mein Comtoir iſt Fiſchmarkt⸗ und Aſchgeberſtraßen⸗Ecke 
No. 95960, tſte Etage. 
Meinen geehrten Kunden erlaube ich mir ergebenſt 
nzuzeigen, daß ich meine Wohnung von der Breiten⸗ 


48 ſtraße No. 353 nach der großen Papenſtraße No, 453 


verlegt habe, und erlaube mir um ferneres Wohlwollen 
zu bitten. Stettin, den Iften Januar 1840, Ken 
F. W. Boͤhn, Schuhmachermſtr. : 


Die Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, genehmigt durch die Allerhoͤchſte 
Habinets⸗Ordre vom Ziſten Oktober vorigen 
Jahres und gegründet auf ein Kapital von drei 
Millionen, übernimmt Verſicherungen gegen Feuer⸗ 
See⸗ und Stromgefahr für Mobilien, Immobilien, 
Wagren, Schiffe, Winterlager derſelben Ic: und bietet 
ſowohl durch ihre dem Aſſuranz⸗Intereſſe entſprechenden 
Bedingungen als durch die Billigkeit ihrer Praͤmien 
dem Verſicherten die beſte Gewaͤhr gegen einen uber ihn 


verhängten Schaden. Wir empfehlen dieſelbe daher zu 


Aufträgen für die erwaͤhnten Sicherungen und bitten, 
die erforderlichen Antrags⸗Formulare auf unſerm Buͤ⸗ 
reau, gr. Oderſtraße No. 8, in Empfang nehmen zu 
wollen. Stettin, den ſten Januar 184. 
. Die Direktion. 
Lemonius. Noehmer. 
* 2 22 4 4 4 „ „ SITE EI ETE TEE ent- 
Allen Freunden und Bekannten wünſcht zum x 
neuen Jahr viel Gluͤck und Wohlergehen 
BE VRR: Shulge. 
Naumburg am Bober, den tſten Januar 1846, 
eee eee eee eee 
In einem Monat 0 
Wa rener nach Noten zu ſein. 
Dakauf Reſlektirende belieben Karten, 


NA 
** 


* 
2 
2 
* 
* 


ein a dee 1 
) N nde gültig für den 
Curſus von 30 Stunden, a2 Thlr. 15 fgr., zu loͤſen 
bei H. George, Kloſterhof No. 1131, eine Treppe. 
za I Thaler Belohnung. zur - 
Wer mir den Thaͤter, der am 29ſten d. M. zwiſchen 
6 und 7 Uhr Abends, von meiner Hausthuͤre einen mef= f 
ſingenen Drücker geſtohlen hat, ſo nachzuweiſen vermag, 
daß ich ihn gerichtlich belangen kann, erhalt obige Be⸗ 
lohnung. G. C. Nebel, Baumſtraße Ne, 1022. 


Contobcher 

mit und ohne Linien, find ſtets in allen Formaten 
© worräthig bei 

Eduard Krampe, Königsſtr. 109. 


Morgen Sonnabend den Iten Januar 


Concert a Ja Strauss 


im Saale des Schüͤtzenhauſes. 
Entree 5 far. Anfang 72 Uhr. 


Contobücher, 
„ mit und ohne Linien, in allen Formaten bei 
Wilhehm Fabian, 
; Schulzenstrasse. No. 348. 
Gehorfamfte Bitte! 

Da ich oftmals durch die größere Anzahl meiner ge⸗ 
208015 Kunden verhindert werde, perſoͤnlich anzufragen, 
ob dieſelben mit den ihnen von mir zugeſandten Gehuͤl⸗ 

fen zufrieden geſtellt, ſo erlaube ich mir die unterthaͤnigſte 

Bitte, wenn irgend Jemand nur im Mindeſten mit der 
Bedienung meiner Gehüuͤlfen unzufrieden ſein ſollte, mich 
davon in Kenntniß ſetzen zu wollen; ich werde alsdann 
8 nachzukommen. W. Nehmen, 

ER REN Barbier und Huͤhneraugen⸗Operateur, 


Winti Louiſenſtraße No. 753, 


Eine Familie ſucht zu Oftern f. 3, eine Wohnung 
von mindeſtens 7—8 Stuben nebit Zubehoͤr. Adreſſen 


unter 2. nimmt die Zeitungs⸗Expedition an. 2 

—— — ana VVFVVVVTT ET EEE TEE 
"ah Geld ver k e ben 

AR: Für Capitaliſten. 


J. G. Schreiber sen, 
in Stettin, Roßmarkt No. 711. 
— öKà—— — ͤꝓ ä — 
Am Senda nach Neujahr, den 4. Januar, wer 
den in den dieſigen Kirchen predigen; 

N Air In der Schloß⸗Kirche: 

Herr Rektor Cazalet, um 81 u. 5 
Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 10 U. 
„Prediger Beerbaum, um 13 U. 

\ 90 In der Jakobi⸗Kirche: 

| Herr Paſtor Schünemann, um 9 U. 

„ Prediger Schiffmann, um 14 U, 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um (lde dält 

Herr Prediger Schiffmann, 


nachgewieſen durch 


| 

| In der Peters“ und Paulsckirhe: 

| Herr Prediger Moll, um 9g u. 

N „Prediger Hoffmann, um 2. n 

BR Dit Beicht Andacht am Sonnabend un t Uhr bit 

ö 8 Herr Prediger Moll. : 

Donnerflag den 8. Januar. Nachmittags 4 Uhr 
Herr Prediger Moll: Miſſionsgottesdien ſt. ’ 

“ In der Johannis Kirche? 

Herr Dioiſtons Prediger Budy, um 81 u. 


D 


Melzen, 


auf das Eifrigſte beſtrebt ſein, den geehrten Befehlen 


dem Hotel de Prusse gegenüber. 


Gute Hypotheken werden unentgeldlich 


F, um 103 U. 


Getreide Rarkt⸗Preiſe 
Stettin, den 31. Dezember 1845 
2 Thlr. 


0 25 gr. bis 2 Thlr. 275 tar» 
Moggen, 11! ee 
Gerke, SR, . 10 . 1 „ 111 5 
Beer 1 „ 1 s 34 . 
xdten, 2 ed 


St, Schuldseheius EDER AIR g 
Prämien-Schetae der Beoh. a 80 Thlr. 844 1 — 
Kur- n. Neumärk. Sehaldrerschr. . 
Berliner Stadt-Ghligationen * 
Dauriger de, iu bb... 4 
Westpresszisohe Pfaudbries 3³ 
Gronsiı. Pos, de. „„ 66660000 
do. 40, 8 5 

Ostprenss. Pfaudbriele 
Pomm.ı da. 

Kur- aud Neumärk. do, 
Bchlesische de, 


nt 


UA 


gs de ca wo 
8 


Gold al marco 8 
Friedriebsft'o r 5 8 Ko 
Andere Goldenen 4 5 Tir. 
Meents 8 8 : 8 


— 


Berlia-Potsdataer Klasabaln 
Ha. de, exter- bl. 0 N 
Hiagdeb.-Iaipriger Elseahaba - u 
do, do, Prior. -p. 5 
Rerlin-Aub. Bisonbabe 
ds. do. Prior.-Ohl. 
Hünsellorf-Kiberf. Eisenbahn . 
de, de. Prior. bl. 
Mheisnehe Eisechahn . 
do) ° Prior. “Ubi. x — 
do. vom Staat garantiert. . 
(Wer-Schlesisehe Nisenhahe I.. 4 
de. Litt. 8. . 
Berlin-Stettiner Biseob. it. A. . K. 
Magteb..Halberst. Kinsenbaha 70 
Ntenlan-Sebweidn.-Frelb. Mireudahn 
. da. de, brfar.- nt. 
oon Köluet Rlazeabahn 
Nietersch, Mk. v. e. 8 
J. Prierivät 8 3 
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